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¥ Betrifft: Proteste gegen die
Windräder in Dahl.

Als Paderbornerin lebe ich
knapp 30 Jahre im Stadtteil Dahl
– und ich wohne hier als Bür-
gerin 1. Klasse! Privilegierte und
bevorzugte Lage: nahe an der
City und doch im Grünen. Ich
muss keine Autobahn oder
Schnellstraße in der Nähe ak-
zeptieren, die mich mit Lärm,
Abgasen und Feinabrieb belas-
tet. Es gibt kein Atomkraftwerk
vor meiner Haustür, keine Wie-
deraufbereitungsanlage, keinen
Salzstollen mit atomarem Müll
unter meinem Haus, nicht mal
ein Kohlekraftwerk in der Nä-
he und keine Müllverbren-
nungsanlage. Ach ja, dann sind
da die Windräder, auf die ich
bei meinen Feldspaziergängen
treffe. Sie stinken nicht, wie die

riesigen Schweine- und Puten-
mastbetriebe, die mit ihrer Ab-
luft und Gülle, die sie massen-
haft auf die Felder bringen, nicht
nur mir die Luft zum Atmen
nehmen, sondern sicherlich die
Atemwege unserer Kleinkinder
ungesund belasten.

Diese Windriesen beruhigen
mich. Sie geben mir das gute
Gefühl, einen klitzekleinen Bei-
trag leisten zu können bei dem
Versuch, unsere Umwelt, Na-
tur und Ressourcen zu schonen
und zu schützen für meine Kin-
der und Enkelkinder und alle,
die danach kommen werden.

Ich fühle mich als Dahler
Bürgerin privilegiert und wün-
sche solche Wohnlage vielen
Menschen. Ich finde, das muss-
te mal gesagt werden.

Maria Gödde
33100 Paderborn
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¥  Betrifft „Guten Morgen Pa-
derborn“ in der NW vom 2.
April. Darin beklagt sich der
Paderbörner über die Som-
merzeit.

Blöde Idee, die ich nun nicht
so beknackt finde. Beknackt
finde ich das reflexartige ge-
heule jedes Jahr über die ach so
doofe Sommerzeit. Dabei finde
ich es durchaus positiv, dass der
Tag einfach eine Stunde länger
hell ist (zumindest Subjektiv).
Daran kann ich mich letzlich
auch erfreuen. Machen wir das
beste draus und finden es klas-
se, wenn der abendliche Bier-
gartenbesuch einfach etwas
länger im hellen stattfindet.

Oder dass wir Freizeitaktivitä-
ten im Freien länger im hellen
nachgehen können. Mir tut es
gut, wenn es Abends eine Stun-
de länger hell ist.

Und das bisschen „Jetlag“ ist
doch vergleichbar mit einem
zünftigen Kartenspielabend,
oder einem längeren Kneipen-
besuch. Das ist meiner Mei-
nung nach nichts, was man nach
einer kurzen Zeit der Umge-
wöhnung wieder im Griff hat.
Kurz gesagt: Ich mag die Som-
merzeit. Klingt vielleicht etwas
philosphisch, aber für mich ist
sie die Zeit des Lichtes.

Markus Nass
33098 Paderborn
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50 Jahre bei Gebrüder Lödige Maschinenbau

¥ Paderborn. Ein ganz beson-
deres Betriebsjubiläum feiert
Elektrokonstrukteur Wilhelm
Meng (64) bei der Gebrüder Lö-
dige Maschinenbau GmbH in
Paderborn. Mit gerade einmal
14 Jahren begann der Neuen-
bekener am 1. April vor genau
50 Jahren seine Lehre als Stark-
stromelektriker bei dem Tra-
ditionsunternehmen in der El-
sener Straße. Nach der Fach-
arbeiterprüfung war Wilhelm
Meng zunächst in der Elektro-
werkstatt tätig, bevor er 1980 als
technischer Angestellter in die
Elektrokonstruktion wechselte.
Geschäftsführung, Vorgesetzte
und Kollegen schätzen den
CAD-Spezialisten als kompe-
tenten Ansprechpartner für alle
Fragen rund um die Steue-
rungstechnik. Das Unterneh-
men dankt dem Jubilar für sei-
ne langjährige Treue und gra-
tuliert h zu diesem seltenen Be-
triebsjubiläum.

Das Maschinenbau-Unter-
nehmen Gebrüder Lödige stellt
Maschinen und Anlagen für al-
le Bereiche des industriellen
Mischens und verwandter Ver-
fahrenstechnologien her. Es be-
steht seit 1938 am Standort Pa-
derborn und erwirtschaftet mit
ca. 290 Mitarbeitern einen jähr-
lichen Umsatz von ca. 45 Mil-
lionen Euro.

=89&+,#>WilhelmMengarbeitetseit
50 Jahren bei Lödige.

<,'8%+, ?&3@+,8- hat ihr 25-jähriges
Dienstjubiläum beim AWO-Kreisver-
band Paderborn gefeiert. Die Diplom-
Sozialarbeiterin ist seit dem 1. April 1989
beim AWO Betreuungsverein beschäf-
tigt. Als rechtliche Betreuerin kümmert
sie sich heute schwerpunktmäßig um
hörgeschädigte Menschen. Mit ihrer
freundlichen, ruhigen Art, ihrer Zuver-
lässigkeit und dem großen persönlichem
Engagement für die von ihr betreuten
Menschen ist Nicklaus bei Kollegen und
Klienten gleichermaßen beliebt.

PERSÖNLICH
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Täter im Wohnzimmer überrascht

¥ Paderborn. Ohne Beute
flüchtete ein Einbrecher am
Mittwochnachmittag, als er in
einer Wohnung an der Bor-
chener Straße überrascht wur-
de. Der Täter hatte sich über ein
Badezimmerfenster Zugang zu
der im Erdgeschoss liegenden
Wohnung eines Mehrfamilien-
hauses an der Borchener Straße
Ecke Querweg verschafft. Ge-
gen 16 Uhr kam der 17-jährige
Sohn des Wohnungsinhabers
nach Hause und entdeckte ei-
nenMannimWohnzimmer,der
sofort die Flucht ergriff, durch
das geöffnete Badezimmerfens-
ter sprang und in unbekannte

Richtung verschwand. In der
Wohnung waren Schränke ge-
öffnet und durchwühlt wor-
den. Der Tatverdächtige hatte
schon eine Sporttasche mit Die-
besgut bepackt und bereitge-
stellt.

Der Unbekannte konnte nur
vage beschrieben werden. Er war
schlank, etwa 1,85 m groß und
mit einer blauen Jeanshose be-
kleidet. Die Polizei bittet Zeu-
gen, die am Mittwochnachmit-
tag im Bereich der Borchener
Straße Ecke Querweg verdäch-
tige Personen beobachtet ha-
ben, sich unter Tel. (0 52 51)
30 60 zu melden.

=8'$%<%'-34%' -F#%34%' "9%# *&#34%>ManuelaGötze,Karla Lettmann,KonstantinKroschewski,KatharinaBrüseke, IsabellaKrug,AndreasHei-
se und Andreas Sander.
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150 Gläubige entwickelten Vorschläge für Veränderungen im Kirchenleben

¥ Paderborn-Dahl. „Wie muss
Kirche aussehen, damit sich
mein Nachbar, Arbeitskollege
oder meine Freundin in ihr
wohlfühlt?“ Ausgehend von
dieser Leitfrage, diskutierten
rund 150 Menschen in Dahl
über die kirchliche Zukunft –
sowohl auf Ebene des pasto-
ralen Raumes als auch auf Ebe-
ne der einzelnen Pfarreien.

Die Anwesenden stammten
aus dem Pastoralverbund Pa-
derborn-Süd-Ost-Dahl und aus
angrenzenden Gemeinden so-
wie einigen Schwesterkirchen.
Sie übten im Rahmen des „Zu-
kunftsforums“ Kritik, entwi-
ckelten aber auch konkrete Ver-
änderungs-Vorschläge für die
Zukunft der Kirche. Ein „Tref-
fen der Frustrierten“, bei dem
jeder Kritiker die Möglichkeit
bekommt, seine Enttäuschung
zu schildern.

Wächterdienste in den Kir-
chen des Pastoralverbundes,
damit diese den ganzen Tag über
geöffnet sind und jeder sie be-
treten kann. Eine „Ansprech-
Bar“ am Südring-Center, bei der
sich Kirche ganz öffentlich den
Menschen präsentiert: Viele
bunte Vorschläge hatten die
Gläubigen beim Zukunftsfo-
rum in der Mehrzweckhalle in
Dahl entwickelt. Vorausgegan-
gen waren tiefgreifende Ge-
spräche in Kleingruppen zu

verschiedenen kirchlichen
Themen, die die Anwesenden
selber entwickelt und formu-
liert hatten. Eine Gruppe be-
schäftigte sich mit dem „Eh-
renamt“ und dessen Stellen-
wert. „Für viele ist der Begriff
gleichbedeutend mit Überlas-
tung und Ausbeutung“, spra-
chen einige Teilnehmer von ei-
ner „abschreckenden Wir-
kung“. Auch der Wunsch nach
einer besseren und professio-
nelleren Vorbereitung wurde
geäußert. „Sind wir als Kirche
überhaupt einladend? Heißen
wir Fremde in unseren Reihen
willkommen und sind wir wirk-
lich bereit, neue Menschen ken-
nen zu lernen“, fragten sich an-

dere Teilnehmer.
Eine weitere Gruppe be-

schäftigte sich mit den „Ent-
täuschten“ in der Kirche. „Wie-
so haben sich die Menschen
entfernt? Was führte dazu und
was können wir ändern? –
Schwierige Fragen, die in den
Augen der Teilnehmer nicht so
einfach zu lösen sind. „Wir
müssen ihnen zuhören, sie ih-
ren Frust ausdrücken lassen und
uns auch unangenehmen The-
men stellen“, waren erste Vor-
schläge aus den Reihen der Teil-
nehmer.

Nicht nur mittelfristige Pro-
jekte wurden während des Zu-
kunftsforums in den Blick ge-
nommen. Auch jeder einzelne

kann helfen: „Bringt Kirche
einfach mal spontan ins Ge-
spräch; habt Mut zum Bekennt-
nis und durchbrecht die Ano-
nymität“, forderten einige An-
wesende. Viele Fragen, Gedan-
ken und Ideen wurden wäh-
rend des Tages angesprochen.
„Wir sind im Gespräch; das ist
bereits ein erster Erfolg“, sagte
Moderator Gunther Land-
schütz, der zusammen mit Tho-
mas Wendland durch die Ver-
anstaltung führte. Ein weiterer
positiver Effekt des Tages: Erst-
mals kamen Mitglieder des
neuen Pastoralen Raumes zu-
sammen, um gemeinsam Mes-
se zu feiern und sich anschlie-
ßend über kirchliche Themen
auszutauschen.

Dechant Benedikt Fischer
hatte die Veranstaltung zusam-
men mit dem neuen Vorsit-
zenden des Gesamtpfarrge-
meinderats, Heribert Zelder,
und weiteren Gemeindemit-
gliedern organisiert. Die erar-
beiteten Vorschläge sollen nun
im Gesamtpfarrgemeinderat
besprochen werden. „Wir ha-
ben heute einen weiteren Schritt
im Pastoralverbund gemacht,
nämlich mit vielen Gemeinde-
mitgliedern an Inhalten zu ar-
beiten. Jetzt ist es wichtig, dass
wir die Ergebnisse bearbeiten
und solche Formen der Betei-
ligung Vieler weiter ausbauen“,
schloss Benedikt Fischer.

J&%+% <%&'8'$%'> Andreas Götze, Josef Gergis, Ricarda Götze, Beata
Gergis, Margret Schmitz, Reinhold Schmitz, und Ulrich Warlo dis-
kutierten beim „Zukunftsforum“.
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Unverbindlicher Informationsabend am 11. April in der Nordstraße

¥ Paderborn. Für sein Paten-
projekt sucht der Deutsche Kin-
derschutzbund, Kreisverband
Paderborn, für die Stadt Pa-
derborn neue ehrenamtliche
Patinnen, die Familien unter-
stützen möchten. Die Patin und
„ihre“ Familie lernen sich bei
Treffen in der Wohnung und bei
gemeinsamen Unternehmun-
gen zum Beispile auf dem Spiel-
platz, in der Bücherei oder beim
Schwimmen kennen. Oft wün-
schen sich Mütter, die gerade ein
Baby oder Mehrlinge bekom-
men haben und mehrere kleine
Kinder erziehen, eine An-
sprechpartnerin.

Die zukünftigen Patinnen
sollten kontaktfreudig und auf-
geschlossen sein sowie Freude
im Umgang mit Kindern ha-
ben. Zur Vorbereitung und Be-
gleitung der ehrenamtlichen
Tätigkeit finden regelmäßige
Schulungen durch ausgebildete
Sozialpädagoginnen im Freien
Beratungszentrum und Super-
visionsgruppen statt. Für an-
gebotene Fahrten und Freizeit-
aktivitäten wie z.B. Kino oder

Schwimmen erhalten die Pa-
tinnen eine Aufwandsentschä-
digung durch den Kinder-
schutzbund. „Selbstverständ-
lich besteht Versicherungs-
schutz für die verbrachte Zeit
in der Familie. Wünsche der Pa-
tinnen bezüglich des Zeitauf-
wands und persönlicher Inte-

ressen werden individuell bei
der Vermittlung einer Familie
berücksichtigt“, verspricht der
Kinderswchutzbund.

Die bereits aktiven Patinnen
berichten von ihrem ehrenamt-
lichen Engagement als Berei-
cherung im eigenen Leben, weil
sie etwas Sinnvolles tun. In der
Zusammenarbeit mit Kindern
und Eltern erleben sie hautnah
mit, wie durch ihr Engagement
Probleme besser bewältigt wer-
den können und gelingende Be-
ziehungen, Selbstbewusstsein
und Stärke wachsen. Lieselotte
Jordan ist Patin in einer Fami-
lie mit drei Kindern, einem 6-
jährigen Mädchen und neuge-
borenen Zwillingen. Sie be-
sucht die Familie einmal wö-
chentlich für zwei bis drei Stun-
den, beschäftigt sich mit dem
Mädchen oder geht mit den
Zwillingen im Kinderwagen
spazieren. Sie berichtet: „Das
Zusammensein mit den Paten-
kindern macht mir viel Freude.
Ich erlebe von Anfang an mit,
wie sich die Babys entwickeln.“
Lieselotte Jordans Fazit als Pa-

tin beim Kinderschutzbund:
„Ich bewerte die Patenschaft für
mich als sehr positiv und an-
regend. Ich kann mich einbrin-
gen und merke, dass meine Hil-
fe ankommt. Wir können un-
sere gemeinsame Zeit flexibel
aufeinander abstimmen. Au-
ßerdem bin ich in Kontakt mit
anderen netten Patinnen und
werde durch den Kinderschutz-
bund bei Schwierigkeiten auf-
gefangen.“

Interessierte Frauen, die ger-
ne ihre Erfahrung weitergeben
möchten und offen für eine eh-
renamtliche Arbeit mit Fami-
lien sind, melden sich telefo-
nisch beim Kinderschutzbund
in der Nordstraße 8, Pader-
born unter (0 52 51) 15 09 54.
Eine unverbindliche Informa-
tionsveranstaltung findet am
Freitag, 11. April, von 10 bis
11.30 Uhr in der Nordstraße 8
statt. Ansprechpartnerinnen
sind Christiane Illian und Mo-
nika Grobe. Weitere Informa-
tionen finden Sie im Netz un-
ter www.kinderschutzbund-
paderborn.de.

2&%-%+600% =6#1,'> Eine von 25 ak-
tiven Patinnen beim Kinder-
schutzbund.
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¥ Paderborn. Die Deutsch-
FranzösischeGesellschaft lädtzu
einer Veranstaltung ein, die sich
einem eher ungewöhnlichen
Thema widmet: Die Schlacht bei
Tours und Poitiers – Jenseits
deutsch-französisch-christlich-
islamischer Ideologiegeschich-
te. Über die „Rettung des
Abendlandes“ durch Karl Mar-
tell liegen in Frankreich und
Deutschland unterschiedliche
Rezeptionsgeschichten vor. Jo-
hannes Thomas, Bonn, wird
arabische und lateinische Quel-
len darauf untersuchen, ob tat-
sächlich eine religiöse Motiva-
tion nachzuweisen ist, wie es ei-
ne nordafrikanische Münze zu
belegen scheint. Johannes Tho-
mas bekleidete unter anderem
und war 15 Jahre Leiter und He-
rausgeber von „Dokumente.
Zeitschrift für den deutsch-
französischen Dialog“. Er ist
bekannt für sein enorm breites
Fachwissen sowie seine umfas-
senden politischen Einschät-
zungen. Die Veranstaltung fin-
det am Dienstag, 8. April, 19.30
Uhr im Kolping-Forum Am
Busdorf 7 statt. Eintritt frei.
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¥ Paderborn. Der Flugangst-
trainer und Personalentwickler
Frank Eisenberg steht am Sams-
tag, 5. April, in der Zeit von 10
bis 14 Uhr, direkt am Flugha-
fen Paderborn/Lippstadt für
Fragen und Tipps rund um das
Thema „Flugangst“ und „Flug-
sicherheit“ zur Verfügung. Ziel
dieser kostenfreien Beratung ist
es, im Dialog Vertrauen zum
Verkehrsmittel „Flugzeug“ auf-
zubauen, so dass die Angst in ei-
nem weiteren Schritt reduziert
werden kann. Darüber hinaus
findet am 17./18. Mai wieder ein
Flugangstseminar statt. Inte-
ressierte können sich im Rah-
men der Beratung informieren
und anmelden. Zur telefoni-
schen Kurzanmeldung für
Samstag ist Frank Eisenberg
unter (01 70) 3 18 14 06 er-
reichbar. Anmeldeschluß ist
Freitag, um 20 Uhr. Infos
www.flugseminare.de
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¥ Paderborn. Am 6. April, am
Sonntag „Judika“, feiert die
evangelische Gemeinde am Ab-
dinghof um 10 Uhr einen Got-
tesdienst mit der Frauenhilfe in
der Abdinghofkirche. Der Got-
tesdienst steht unter dem The-
ma: „Schaffe mir Recht, Gott! –
Hilfe von einem anderen Ort“.
Die Mitglieder der Frauenhilfe
gestalten diesen Gottesdienst, in
dessen Zentrum die biblische
Geschichte von Esther steht. Im
Anschluss sind alle Teilnehmer
zum Kirchcafé in das Gemein-
dehaus eingeladen.
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¥ Paderborn. Die Senioren-
gruppe Paderborn-Höxter der
IG Bauen-Agrar-Umwelt lädt
zur Führung mit Besichtigung
im Stadtgebiet Paderborn ein.
Themen sind Klöster und Klos-
terleben in Paderborn, früher
und heute. Treffen am Diens-
tag, 15. April, um 10 Uhr an der
Tourist Information Pader-
born, Am Marienplatz 2a. An-
meldung unter Tel. (0 52 51) 6
38 76 oder (05 21) 93 84 00 bis
spätestens 8. April.
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¥ Paderborn. Das Brüder-
krankenhauses St. Josef, Hu-
sener Str. 46, präsentiert am
Montag, 7. April, um 19 Uhr,
im hauseigenen Café-Restau-
rant Ambiente, den Science Fic-
tion Thriller „Der Plan“ aus dem
Jahr 2011. Dieser basiert auf der
1954 verfassten Kurzgeschichte
„Adjustment Team“ von Philip
K. Dick. Die Dauer der Vor-
führung beträgt 109 Minuten
und der Eintritt ist frei.

Stadt Paderborn
  NR.  80 ,  FREITAG,  4 .  APRIL  2014 P A 2


